
Rlieine eiträge
Zile Yahresverfammlung DEr P uther-Gefell(chaft 1956

Kurz VOr dem Reformationstest AIn denen, dıe ihn persönlich noch ıcht CI-
29 Oktober 1956 hielt die Luther Ge- ebt hatten, deutlich als un die Bibel-
cellschatt ihre Jahresversammlung arbeit ber die Berufung Jeremıas hielt
Hamburg aAb E Freude Die Beziehung zwischen dem prophe-
viele Vertreter der Landes- und TtS- tischen Geist Luthers un: dem Jeremias
Sruppcn erschienen. Es wurde C1Mn Tag veranlafite ihn, der Berufungs-
der persönlichen Begegnung un der gyeschichte Jeremias das Wesen des Pro-
Stärkung ZU BEMECINSAMECN Dienste, phetentumes SC1LiHCTr zeitlichen un:
Luther Zeıt nahezubringen. Die überzeitlichen Bedeutung herauszu-
Hauptaufgabe dieser Jahresversamm- arbeiten
lung bestand darin, für UNsSsCTIECIMN VerStOr- Lıne Zzweıte Neuwahl WAar durch arbeits-

7 benen zweıten Präsidenten, Herrn Lan- technısche Erfahrungen notwendig SC-desbischof Knolle, Nachtolger worden Es hatte sıch WICSECN, dafß die
finden Es wurde VO  3 en als CpHCc- Luther Gesell-Geschäftsführung derben angesehen, dafß die Wahl aut den schafrt die Luther GesellschattNachfolger uUNsecTES heimgegangenen wieder er 5anz Deutschland und

zweıten Präsidenten 11 Bischotsamte die COkumene hinein verbreitet 1ST ihren
der Ev -Luth Landeskirche Ham- 1t7Z 11} Hamburg haben mu{ SO gzabburgischen Staate ntfhel, Herrn Landes- Herr Pasto1 Lührs in etzten Male
bischot Dr. Volkmar Herntrich S Jahresbericht ber uUunNSsSseTEe Arbeıit,

der auch dieses Mal on e1iNCeCmM ‚$
Herr Landesbischof Herntrich wufte stetigen Wachstum Bemühungen
sıch schon 190088 der Arbeit der ZEUSTC, Nur ern ließenWır Herrn

Pastor Lührs AUS seinem mi1t soviel LiebeLuther-Gesellschaft innerlich verbunden
Bereıts 1950 hatte ZUSaL M1 gyeführten Geschättsführeramte scheiden,

um ach e1iNECIMN Hamburg selbst wohn-damalıgen Präsidenten haften achfolger auszuschauen. UnserKnolle das Werk „Schrift un!: Be-
-kenntnis, Zeugnisse lutherischer Theolo- erster Präsıdent, Herr Protessor Alt-

gıe  m herausgegeben. Es 1ST tür unNsSs nıcht haus, drückte ıhm i1171 Namen aller den
Dank tür SsSC1NE geleisteten Dienste AaUshne Reız WI1SSCH, dafß WIr 111 Herrn Es ar C111 gunstıger Umstand, da:; HerrLandesbischof Herntrich C1iNen ‚WE1-

ien Präsıdenten SCWONNCH C: der Pastor Dr. Klaus I Hamburg,
e1in verwandtschaftlicher Nachtahre der nfolgeSCINCF täglichen n d aaa  Aufgaben IN

Herrn Landesbischof HerntrichMartın Luthers ISı Aut SC1NECMN Reıisen
durch die Vereinigten Staaten VO  3 Äme- Fühlung steht, bereit WAar, die Ge-
rika, ıhm dieser Ruf vorauseilte, CI- schäftsführung übernehmen. D

Dienstreisen, die ihn durch Deutschlandlebte 5O manche ergötzliche Begeg-
!  9 der SC1NC unverkennbare Ahn- u ren, Wer 05 iıhm ermöglichen,
lichkeit IN1L dem Reformator Anlaß F durch persönliche Besuche die Beziehun-
herzlicher Freude bot Wır sınd froh SCn ! R den Landes- und Ortsgruppen

nOocCcnh Z vestalten.iıhm Präsidenten gefunden
aben, der ıN Theologie, Forschung Da Herr Landesbischof Knolle —

nd Amt sich nıcht NUr dem rbe Luthers gleich die Landes< Hamburg der
verpflichtet weiß, sondern der auch die Luther-Gesellscha leitete, mußte uch

‚ Entscheidungen der Gegenwart ı1Geiste dieses Amt Träger erhalten.
. _Luthers treften sucht Das wurde en Der Hauptpastor VO  3 St Petrı Ham-



I’{LEH;ILE BEITR2%.GEI£LEHQE BEITRÄG;—:»  x  - 135  $urg, D: Wift e, Bekannt durch sein  lichem Einsatz von‘ Zeit uädKraft die  verbreitetes Buch der Lutherandachten  Aufgabe der Luther-Gesellschaft zu sei-  „Nun freut euch lieben Christen gmein“,  ner ureigensten hat werden lassen.  M  nahm als neuer Leiter der Hamburger  Der Abend dieses „Luther-Tages“ wurde  Landesgruppe an der ]ahresversa;nm-  durch den Vortrag von Herrn Pfarrer  lung teil.  Dr. Walter Blankenburg, Schlüch-  tern,  ausgefüllt:  „Luther  und die  Wir _ gedachten - desf -heiingegangenen  Landesbischofs D. Meiser, der unserem  Musik“. Die  örer spürten bald, daß  Gesamtvorstande angehört hatte. Es  hier kein peripheres Thema behandelt  wurde beschlossen, den Landesbischof  wurde. Wir hoffen, die Hauptgedanken  der Ev.-Luth. Kirche in Thüringen,  dieses Vortrages noch als Aufsatz im  nächsten Jahrgang unserer Zeitschrift  D. Mitzenheim, die Wahl in den  Gesamtvorstand anzutragen. Auf unse-  veröffentlichen zu können,  In drei  rer letzten Hauptversammlung in Han-  Hauptteilen umriß Pfarrer Dr. Blanken  nover hatte er durch seine Teilnahme  burg eine reformatorische Theologie der  seine Verbundenheit mit unserer Arbeit  Musik, wie sie sich in den Zeugnissen  Luthers ausnimmt: 1. Musik und Schöp-  erneut bezeugt. Durch seine Person wis-  sen wir uns nicht nur mit dem Luther-  fung. 2. Musik und Theologie. 3. Musik  Jand Thüringen, sondern auch mit allen  und Sprache. Die vielen bekannten  Außerungen Luthers zur Musik, auch  getrennten Brüdern in der DDR ver-  bunden. Er hat die Wahl angenommen.  sein oft angeführtes „Lob der‘ Frau  Musika“ bilden nicht seinen originalen  Das neue Luther-Jahrbuch 1957, dessen  Herausgeber, Herr Professor D. Franz  Beitrag in der Erfassung dessen, was  Musik ist. Sein eigener neuer Beitr  Lau, Leipzig, in unserer Mitte weilte,  liegt in der christologischen Wendun  konnte vorgelegt werden. Es löste all-  seiner Musikerkenntnis. Seine Recht-  gemein Anerkennung und Freude aus.  fertigungslehre ist auch hier die Kraft,  Mit seinen 163 Seiten setzt das Luther-  Jahrbuch 1957 nach Inhalt, Druck und  die Wesen und Aufgabe der Musik neu  zu deuten vermag. Christliche Musik —  Ausstattung die Reihe der früher er-  Luther kannte keine andere — ist Dank  schienenen Bände würdig fort.  für die Heilsgewißheit durch Jesus  Die grundsätzlichen Worte unseres er-  Christus. Aber so sehr Musik zur Ehre  sten Präsidenten Herrn Professor D.  und zum Lobe des gnädigen Gottes er-  Althauszur Aufgabe und Arbeit der  klingen soll, so übersieht Luther auch  Luther-Gesellschaft fanden spürbaren  nicht, daß sie vom Menschen ausgeht  Wiederhall bei den versammelten Mit-  und sich an den Menschen wendet.  gliedern und Gästen. Er wies auf die  Luther denkt nur an wortgebundene  vielen Schwierigkeiten hin, die über-  Musik. Zum Glauben gehört das Erregt-  wunden werden mußten, und gab der  sein _ des ganzen Menschen. Die Musik  Freude Ausdruck, -daß die Luther-Ge-  D n  kommt aus einem übervollen Herzen  sellschaft heute, in sich gefestigt und auf  und erfüllt den Menschen in seiner  ihr Ziel ausgerichtet, ihren Dienst. aus-  Ganzheit. Sie dient als vorbereitendes  üben kann. Er forderte alle Mitglieder  und helfendes Werkzeug der Weckung  zur treuen Mitarbeit auf. Die Bemühung  des Glaubens. Sie ist Mittlerin des  um Luther bleibt weder für den einzel-  Wortes. Das verkündigte Wort ist sei-  nen, noch für Volk und Kirche ohne  nem Wesen nach auch schon Musik. Im  Segensfrucht. Immer wieder wurde- in  Worte Gottes selber — so zog Herr  den mancherlei Gesprächen dankbar ge-  Professor D. Althaus in seinem Schluß-  ußert, daß Herr Professor D. Althaus  wort die Gedankenlinien aus — klingt  als lutherischer Theologe und als Luther-  der Herzton der göttlichen Liebe, der  f9fsd1gr 1mit so viel Liebe und persön-  sich, von Gott her im Gesang dyes„ be-HU 135burg, Wa r C s ekannt durch se1in liıchem Einsatz von Zeıit u;1d Kraft die
verbreiıtetes Buch der Lutherandachten Aufgabe der Luther-Gesellschaft ZUu ser-
„Nun treut euch lieben Christen gmeın“, CF ureigensten hat werden lassen.
ahm Als Leıter der Hamburger Der Abend dieses „Luther-Tages“ wurdeLandesgruppe an der ]ahresversgmm- durch den Vortrag Von Herrn PfarrerJung te1l Dr. Walter Blankenburg, üch-

Lern, ausgefüllt „Luther und dieWır gedachten des heimgegangenenLandesbischofs Meıser, der Musık“. Die rer spurten bald, daß
Gesamtvorstande angehört hatte. Es hier kein peripheres Thema behandelt
wurde beschlossen, den Landesbischof wurde. Wır hoffen, die Hauptgedanken
der Ev.-Luth. Kirche 1n Thüringen, dieses Vortrages n0dl als Autsatz ım

nächsten Jahrgang unNnserer ZeitschriftMıtzenheim, die ahl 1n den
Gesamtvorstand anzutragen. Auf NSc- veröffentlichen können. In drei
ET etzten Hauptversammlung 1n Han- Hauptteilen umriß Ptarrer Dr Blanken
ÜE hatte durch Se1INeEe Teilnahme burg ıne reformatorische Theologie der
seıine Verbundenheit mMIt unscCcrer Arbeit Musik, w 1e SiEe sich ın den Zeugnissen

Luthers ausnımMmMt: Musik und Schöp-ErNCUL bezeugt. Durch seine Person W1S-
s.e W1r uns nicht NUur mit dem Luther- fung Musik un Theologie. Musik
and Thüringen,; sondern auch mMi1t allen uUun: Sprache. Die vielen bekannten

Außerungen Luthers AL Musık, uchgetrennten Brüdern ın der DDR Ver-
bunden. Er hat die ahl angenommen. seıin otr angeführtes „Lob der Frau

Musika“ bilden nicht seinen originalenDas Luther- Jahrbuch ODF dessen
Herausgeber, Herr Protessor Franz Beıitrag 1n der Erfassung dessen, Wwas

Musik ist. eın eigener LCUCT Beıtr
) Leipzı1g, 1n UNSCTET Miıtte weıilte, hegt 1n der christologischen Wendunkonnte vorgelegt werden. Es löste all- seiner Musikerkenntnis. Seine echt-gemeın Anerkennung Uun: Freude AUS. fertigungslehre 1St auch hier die Kraft,Mit seinen 163 eıten das Luther-

Jahrbuch 1957 nach Inhalt, Druck und die Wesen und Aufgabe der Musık neu
zu deuten vermag. Christliche MusikAusstattung die Reihe de; früher er- Luther kannte keine andere isSt Dankschıienenen Bände würdig fort. fur die Heilsgewißheit durch JesusDie grundsätzlichen Worte unseres — Christus ber so sehr Musık ZUr Ehre

n Präsidenten Herrn Protessor und ZU Lobe des ynädıgen Gottes
Lt ZUr Aufgabe und Arbeit der klingen soll; übersieht Luther auch

Luther-Gesellschaft fanden spürbaren nicht, daß S1e V Menschen ausgeht
Wiederhall bei den versammelten Miıt- und SlCh den Menschen wendet.gliedern un (säasten. Er WwI1eSs aut die Luther denkt 1LUFr an wortgebundenevielen Schwiıerigkeiten hın, die ber- Musik Zum Glauben gehört das Erregt-wunden werden mußten, un: gab der se1in des ganzen Menschen. Die Musik
Freude Ausdruck, daß dıe Luther-Ge- kommt AUS einem übervollen Herzen
sellschaft heute, sıch gefestigt und auf und erfüllt den Menschen 1N seıner
iıhr jel ausgerichtet, ihren Dienst AUS- Ganzheit. Sie dient als vorbereitendesüben A Er forderte alle Mitglieder und helfendes Werkzeug der Weckung
ur treuen Mitarbeit auf Die Bemühung des Glaubens. S1e 1St Mittlerin des
um Luther bleibt weder für den einzel- Wortes. Das verkündigte Wort iSt S@1-
NCN, noch für olk nd Kırche ohne nem Wesen nach auch schon Musik. Im
Segensirucht. Immer wieder wurde 1n Worte CGottes selber ZOß Herr
den mancherlei Gesprächen dankbar 57 Professor Althaus 1ın seinem Schluß-
ußert; daß Herr Protessor Althaus WOrt die Gedankenlinien aus klingtals lutherischer Theologe und als Luther- der Herzton der göttlıchen Liebe, der

forscher mıt vıel Liebe un persön- sich VO  3 Gott her 1mM Gesang dyesg be-



136 BUCHBESPRECHUNGEN

ohne doch Banz einhellıgen Ergeb-oynadeten und dafikbafen Menschen Aus-
nıssen durchstofßen Yönnen. Mehrdruck verschafit.

Dieser Tag der Jahresversammlung 1956 enn je hat dies Rıngen heute aktuelle
erwıes sich als kurz, all dem Aus- Bedeutung. Wer sich atuft sein Gewiıssen
druck verleihen, W 4ds u1ls bewegte. beruten wiıll, söllte wissen, 65 BC-
Wır hoffen, 1 Herbst 195/ einer bunden, WOZU 6S befreit 1St.
Hauptversammlung der Luther-Gesell- Eın bedeutsamer Beıtrag ZUr Klärung
schatt nach Berlin einladen können, des Gewissensproblems 1St Hirschs ben
miıt der, Gott will, ein Luther-Tag 1n angezeıigtes Buch Seine „Dreı Kapıtel
der Lutherstadt Wittenberg verbunden Luthers Lehre Vom Gewissen“ sind
werden soll War 1Ur das Bruchstück e1nes nifolge

des persönlichen Schicksals des Vis
leider unvollendet gebliebenen roßen
Werkes ber die Theologie der Re OTIMNAa-

ber 1St in sıch geschlossen unD vermittelt auf knappstem Raum wesent-
iche Erkenntnis letzter Tiefen 1n Luthers
Glaubensgewißheit.
Das Kapitel stellt Durchbildung und
Wandlung des Gewissensbegriffs in der
mittelalterlichen Theologie VOIL Lutherbeiprechungen
dar Feinfühlige un scharfsınniıge Ana-
lysen gyeben eın lebendiges, Ja derEmanuel Hırsch: LUTHERSTUDIEN abstrakten Begrifflichkeit spannendesDreıi Kapitel Luthers Lehre VO

(Gewiıissen. Verlag Bertelsmann, Cjüters- Bıld der bedeutendsten Scholastiker und
loh 1954;, 239 S 25,— Mystiker. DDıie ZUEerst VON Abälard

faßte, ann VO:  j Albertüs durchgeformte
Vom „Gewissen“ wird ZUr eit viel DC- Durchscheidung des Gewissensbegrifts 1n
redet. Anlaß Z1bt 1M W esten die Wehr- eine aftektuale un eine erkennende
Pı  £; 1m Osten die Jugendweihe. Man Sphäre führt bel Thomas dazu, da{fß das
hat ber den Eindruck, dafß otft die Gewiıissen 1n eınem blof(ß Jlogischen Fazıt
nötıge Sachkenntnis tehlt \Was 1St es zemalßs dem entscheidet, W asS e5 sowohl
eigentlich umn das „Gewissen“? „Das Ge- durch natürliche Einsicht Ww1ıe durch
wıssen verbietet eS MIr meınt kırchliche Aüutorität weiß Gewissens-
Man eine letzte Instanz, ıne höchste aftekte sind unbekannt. In mönchischer
Autorität, deren Weisung han- Beichtpraxis elehrt Uun: pflegt inan seın
deln mir keın irdischer Richter, keıin Gewıssen. Im Gefolge des augustinıschen
staatlicher - Machthaber zumuten dart „Genieße deinen Gott!® 1St das (3ew1S-
Das beansprucht 1L1LAIl 1im Namen der sen aus dem Umgang Mit ‚ Ott AaUSSC-
Freiheit und ugleich 1M Namen schlossen. Es 1St mit seiıner Verteidigung
tiefen persönlichen Gebundenseins. Als und Anklage wohl der Ort meıiner
eın ugleich Gebundener un Be- Selbsterkenntnis, ber die Gottesertah-
treiter hat ZU0ePrStE eın einzelner deutsgher ruüng ereignet sıch als ekstatischer Auf-
Mannn den mächtigsten Gewalten SCINCI schwung der Seele innerlich ganz
Zeıt die Stirne geboten. Unter Berufung anders.
auf se1in ın Gottes Wort gefangenes (52= Auf diesem Hintergrunde erhebt sıch die
wıissen estand Luther in Worms 1521 Gestalt des Reformators 1N ıhrer Panzen
arauf, da{flß die rreimachende Gnade Größe Das Kapitel behandelt Luthers
Gottes die ahrheıt seı. Um eın sach- Aussagen ber das (Gewıissen ın der eıt

Verstehen dieses se1nes Werdens. Luther 1St der undgerechtes Vor an ss
ringt seit Jahrzehnten UnNsere Theo ogle, einz1ıge, bei dem Gewissenserkenntnis


